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EEG-Anhörung im Bundestag: Bioenergiebranche warnt vor Abbau 
gesicherter erneuerbarer Kraftwerksleistung 
 
Berlin, 05.10.2026: Heute tagt der Bundestagsausschuss für Wirtschaft und Energie in einer öffent-
lichen Anhörung zur Novelle des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), zu der auch Sandra Rostek 
als Leiterin des Hauptstadtbüro Bioenergie (HBB) geladen ist. 
 
„Der vorliegende EEG-Entwurf muss deutlich korrigiert werden. Andernfalls riskieren wir einen massiven Ab-
bau gesicherter heimischer Bioenergieleistung im Gigawattbereich – und das ausgerechnet zu einem Zeit-
punkt, an dem fossile Energieimporte wöchentlich neue Preisrekorde brechen“, betont Sandra Rostek. 
 
Die im Entwurf vorgesehenen Ausschreibungsvolumina reichen laut den Bioenergieverbänden im HBB kei-
neswegs aus, um den Anlagenbestand zu halten. Die von der Bundesregierung vorgeschlagene Zielmarke von 
9,5 Gigawatt installierter Leistung im Jahr 2035 erwecke nur auf den ersten Blick den Anschein, die Biogas-
produktion zu stabilisieren. In der Realität sinke die tatsächlich produzierte Strommenge aufgrund der stark 
angestiegenen Flexibilitätsanforderungen deutlich. Allein um die Stromerzeugung aus Biomasse auf dem 
heutigen Niveau zu halten, sei laut Rostek ein Volumen von mindestens 2.500 Megawatt pro Jahr bis 2032 
notwendig. 
 
Darüber hinaus fordern die Verbände im HBB eine faire Behandlung im Vergleich zu fossilen Energieträgern: 
Für das Bereithalten flexibler Kapazitäten muss der Flexibilitätszuschlag auf 130 Euro pro Kilowatt angehoben 
werden. Die Förderung fossiler Großkraftwerke liege mit über 200 Euro pro Kilowatt installierter elektrischer 
Leistung deutlich höher. 
 
Daneben sollten unnötige wirtschaftliche Hemmnisse wie der Maisdeckel ersatzlos gestrichen werden. In-
vestitionen scheiterten derzeit auch zu oft an fehlenden Netzanschlüssen, schleppenden Genehmigungsver-
fahren, hohen Kosten und zu kurzen Vergütungszeiträumen. Probleme, die laut Rostek ebenfalls in den par-
lamentarischen Beratungen auf den Tisch kommen müssen. 
 
Ein besonderes Augenmerk richtet Rostek auch auf regional verankerte und landwirtschaftlich geprägte Be-
standsanlagen: „Gerade kleine Biogasanlagen verfügen häufig nicht über die wirtschaftlichen oder techni-
schen Möglichkeiten, um die hohen Überbauungsanforderungen zu erfüllen. Die kurzfristig verschärften Fle-
xibilitätsanforderungen in Kombination mit der Einführung sogenannter förderfähiger Betriebsviertelstun-
den führen in der Praxis häufig nicht zu mehr Flexibilität, sondern zu Reduzierung der Leistung oder sogar 
zu Anlagenstilllegungen“, unterstreicht Rostek. Um die Abschaltung kleiner Biogasanlagen zu verhindern, 
sollte laut Rostek nur eine zweifache Überbauung verpflichtend vorgeschrieben werden. Daneben sei eine 
Anhebung der Bagatellgrenze der Überbauungsanforderungen von 350 auf 750 Kilowatt zwingend notwendig. 
 
„Wir setzen nun auf die Tatkraft der Bundestagsabgeordneten, diese wesentlichen Änderungen im Gesetz 
vorzunehmen, und so den Biogasanlagenpark zur Absicherung der resilienten Energieversorgung zu erhal-
ten“, schließt Rostek.  
 
Über die Bioenergieverbände 
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich Energiepolitik: der Bundesver-
band Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV), der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzener-
gie (FVH). Gemeinsam bilden sie die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern, Ener-
gieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den vielen unterschiedlichen Akteuren und 
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verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den 
Sektoren Strom und Wärme setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im 
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites Unterstützernetzwerk zurückgreifen 
und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE) 
www.hauptstadtbuero-bioenergie.de 
 
Kontakt 

Bundesverband Bioenergie e.V. (BBE) 
Gerolf Bücheler 
Geschäftsführer 
Tel. 0 30 / 2758 179 21 
Mail: buecheler@bioenergie.de 
 

Hauptstadtbüro Bioenergie (HBB) 
Jörg Schäfer 
Leitung politische Kommunikation in HBB 
Tel. 0 30 / 2758 179 15 
Mail: schaefer@bioenergie.de 
 

 
Deutscher Bauernverband e.V. (DBV) 
Axel Finkenwirth 
Pressesprecher 
Tel. 0 30 /31904 240 
Mail: presse@bauernverband.net 
 

 
Fachverband Holzenergie im BBE (FVH) 
Simone Jost 
Leiterin Kommunikation im BBE 
Tel. +49 30 275 8179 26 
E-Mail: jost@bioenergie.de 
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